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Fachforum 02

Titel des Fachforums: Le€erstand aktivieren — mit innovativen Impulsen Potenziale
erschlief3en

Veranstalter: Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR), Institut Raum &
Energie GmbH, Agrarsoziale Gesellschaft e.V. (ASG)

Zusammenfassung:

Das Fachforum stellte die Frage in den Mittelpunkt, wie Leerstdnde in landlichen Rdumen aktiviert
und Potenziale erschlossen werden kénnen. Diskutiert wurden Ursachen wie Chancen von
Leerstand, Hemmnisse bei der Aktivierung sowie Handlungsspielraume fiir Kommunen und
zivilgesellschaftliche Initiativen. Einblicke in die Praxis folgten aus der Bestandserhaltung einer
Wohnungsbaugesellschaft, einem Leerstands-Management auf Landkreisebene sowie den
Aktivitaten eines Vereins zur Nutzung von Leerstand fir Begegnung. Thematisiert wurden
spezifische Herausforderungen bei Eigentimeransprache, burokratischen Hurden und regionalen
Unterschieden. Im Rahmen des Forums wurden zwei Online-Plattformen vorgestelit: die vom
BMWSB geférderte Plattform "Potenzial Leerstand” sowie die vom BMLEH geforderte Plattform "
Leerstand aktivieren™.

Mitwirkende:

- Kartin Fahrenkrug, Gisela Sinz und Nele Scholz, Institut Raum & Energie
- Andrea Moser und Emily Schnabel, Agrarsoziale Gesellschaft e.V.

- Kay Burmeister, Wohnungsbaugesellschaft Adorf

- Anneke Richter, heimatHof

- Markus Bauernfeind, Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Im Zentrum standen die Ursachen von Leerstand in l&ndlichen Rdumen sowie die Ansétze fir eine
Aktivierung. In Bezug auf eine Slido-Frage zu den Herausforderungen der Leerstandsaktivierung,
verwiesen die Teilnehmenden auf einen erheblichen Sanierungsstau, hohe Bau- und
Sanierungskosten, fehlende finanzielle Mittel potenzieller Erwerberinnen und Erwerber sowie nicht
zeitgemaRe Wohnstandards als zentrale Griinde fiir Leerstand.

Herr Burmeister préasentierte, wie die Wohnungsbaugesellschaft Adorf durch das Zusammenwirken
von Kommune und Zivilgesellschaft Leerstande schrittweise aktivieren konnte. Offentliche Akteure
schaffen dabei die strukturellen und rechtlichen Rahmenbedingungen, wéhrend private und
zivilgesellschaftliche Initiativen Nutzungen erproben und Akzeptanz vor Ort aufbauen. Zentrale
Erfolgsfaktoren sind niedrigschwellige Angebote, sichtbare Aktivitaten und kontinuierliche
Kommunikation.

Von ihrer Arbeit im heimatBewegen e.V. in Ballenstedt berichtete Frau Richter und zeigte auf, wie
Leerstande auch ohne umfassende Sanierung genutzt und zu Begegnungsorten werden konnen. Der
ehrenamtlich organisierte Verein belebt leerstehende Gebaude mit einer hohen Bedeutung fir die
lokale Identitét, u. a. ehemalige Krankenhaus- und Kirchengeb&ude sowie landwirtschaftliche
Bauten, durch kreative Beteiligungsformate, Kulturveranstaltungen und Projekte.

Herr Bauernfeind stellte das Leerstandsmanagement des Landkreises Wunsiedel i. Fichtelgebirge
vor. Neben der klassischen Erfassung von Leerstdnden umfasst es eine Ersteinschatzung von
Gebduden als sogenannte Sanierungscoachings sowie eine stark nachgefragte Kl-gestitzte
Visualisierung von Sanierungsoptionen. Fordervoraussetzungen fiir private Bauherren sind u. a. die
Lage im Innenbereich, ein alterer Gebdudebestand und ein Leerstand von mindestens zwolf
Monaten. Auch die durchgefiihrten Praxistage im Mai 2025, bei denen laufende Sanierungsprojekte
flr Interessierte gedffnet wurden, wurden sehr gut angenommen und trugen zur Sensibilisierung bei.
In der Diskussion benannte Herr Burmeister von der Wohnungsbaugesellschaft Adorf insbesondere
mangelnde Akzeptanz und einen hohen burokratischen Aufwand als Hemmnisse. Frau Richter hob
steuerliche Fragestellungen und die teilweise fehlende Ubereinstimmung von Besitz- und
Nutzungsverhéaltnissen hervor und sprach sich fiir eine Kommunikation auf Augenhohe mit
Finanzbehdrden und Banken aus. Herr Bauernfeind verwies auf die grof3en strukturellen
Unterschiede innerhalb des Landkreises Wunsiedel zwischen touristisch gepragten und stark von
Leerstand betroffenen Regionen.

Auf Nachfrage wurde berichtet, dass rund zwei Drittel der Immobiliennachfragenden im Landkreis
Waunsiedel aus der Region stammen, erganzt durch zahlreiche Riickkehrerinnen und Rickkehrer.
Frau Richter bestatigte, dass sie unsanierte Gebduden fur bestimmte Veranstaltungsformate als
bewusst gewahlt und von den Teilnehmenden geschatzt wurde. Die Vertreterin und beide Vertreter
aus der Praxis waren sich einig, dass ihre Aktivitaten ein gestarktes burgerschaftliches und
politisches Engagement sowie ein positiver Stimmungswandel vor Ort bewirken. Herr Burmeister
wurde nach Anséatzen gefragt, um alteren Menschen bedarfsgerechten Wohnraum zu bieten und so
die frei werdenden groBen Wohnh&user fiir andere Zielgruppen zu aktivieren. Die Problematik
untergenutzten Wohnraums wurde als weiterhin ungeldst und besonders herausfordernd benannt.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

[Freitext zu den Inhalten der Diskussion, v.a. Zusammenfassung der Aussagen der Mitwirkenden
(Referierende, Teilnehmende), ggf. auch Hinweis auf besondere Formate (Gruppenarbeit, Fishbowl
0.d4.), max. 1,5 Seiten SchriftgroRe 12 Times New Roman, einzeilig.]

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

- Eigentiimeransprachen stérken die Aktivierung von Leerstanden.

- Niedrigschwellige Nutzungskonzepte kénnen Leerstand aktivieren, bevor umfassende Sanierung
erfolgt.

- Ehrenamtliches Engagement spielt eine zentrale Rolle, bendtigt aber unterstiitzende institutionelle
Rahmenbedingungen.

- Kommunikation auf Augenh6éhe mit Verwaltung und Behdrden gestalten, um birokratische und
steuerliche Hirden fur Praxisakteure zu vereinfachen.

- Wissenstransfer Gber Praxisbeispiele motiviert und gibt als Impulse fur weitere Akteure.

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

Online-Plattform "Potenzial Leerstand": www.potenzial-leerstand.de

Ansprechpartner: Raum & Energie, Institut fir Planung, Kommunikation und Prozessmanagement
GmbH | Lilanden 98, 22880 Wedel | www.raum-energie.de | sinz@raum-energie.de

Online-Plattform "Leerstand aktivieren": www.leerstand-aktivieren.de

Ansprechpartner: Agrarsoziale Gesellschaft e.V. | Kurze-Geismar-Strafie 33, 37073 Gottingen |
www.asg-goe.de | info@leerstand-aktivieren.de

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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	Zusammenfassung: Das Fachforum stellte die Frage in den Mittelpunkt, wie Leerstände in ländlichen Räumen aktiviert und Potenziale erschlossen werden können. Diskutiert wurden Ursachen wie Chancen von Leerstand, Hemmnisse bei der Aktivierung sowie Handlungsspielräume für Kommunen und zivilgesellschaftliche Initiativen. Einblicke in die Praxis folgten aus der Bestandserhaltung einer Wohnungsbaugesellschaft, einem Leerstands-Management auf Landkreisebene sowie den Aktivitäten eines Vereins zur Nutzung von Leerstand für Begegnung. Thematisiert wurden spezifische Herausforderungen bei Eigentümeransprache, bürokratischen Hürden und regionalen Unterschieden. Im Rahmen des Forums wurden zwei Online-Plattformen vorgestellt: die vom BMWSB geförderte Plattform "Potenzial Leerstand" sowie die vom BMLEH geförderte Plattform "Leerstand aktivieren". 
	Nummer: 02
	Titel des Fachforums: Leerstand aktivieren – mit innovativen Impulsen Potenziale erschließen
	Veranstalter: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR), Institut Raum & Energie GmbH, Agrarsoziale Gesellschaft e.V. (ASG)
	Mitwirkende: - Kartin Fahrenkrug, Gisela Sinz und Nele Scholz, Institut Raum & Energie 

- Andrea Moser und Emily Schnabel, Agrarsoziale Gesellschaft e.V.  

- Kay Burmeister, Wohnungsbaugesellschaft Adorf

- Anneke Richter, heimatHof 

- Markus Bauernfeind, Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge


	Inhalt der Diskussion: Im Zentrum standen die Ursachen von Leerstand in ländlichen Räumen sowie die Ansätze für eine Aktivierung. In Bezug auf eine Slido-Frage zu den Herausforderungen der Leerstandsaktivierung, verwiesen die Teilnehmenden auf einen erheblichen Sanierungsstau, hohe Bau- und Sanierungskosten, fehlende finanzielle Mittel potenzieller Erwerberinnen und Erwerber sowie nicht zeitgemäße Wohnstandards als zentrale Gründe für Leerstand. 

Herr Burmeister präsentierte, wie die Wohnungsbaugesellschaft Adorf durch das Zusammenwirken von Kommune und Zivilgesellschaft Leerstände schrittweise aktivieren konnte. Öffentliche Akteure schaffen dabei die strukturellen und rechtlichen Rahmenbedingungen, während private und zivilgesellschaftliche Initiativen Nutzungen erproben und Akzeptanz vor Ort aufbauen. Zentrale Erfolgsfaktoren sind niedrigschwellige Angebote, sichtbare Aktivitäten und kontinuierliche Kommunikation.

Von ihrer Arbeit im heimatBewegen e.V. in Ballenstedt berichtete Frau Richter und zeigte auf, wie  Leerstände auch ohne umfassende Sanierung genutzt und zu Begegnungsorten werden können. Der ehrenamtlich organisierte Verein belebt leerstehende Gebäude mit einer hohen Bedeutung für die lokale Identität, u. a.  ehemalige Krankenhaus- und Kirchengebäude sowie landwirtschaftliche Bauten, durch kreative Beteiligungsformate, Kulturveranstaltungen und Projekte. 

Herr Bauernfeind stellte das Leerstandsmanagement des Landkreises Wunsiedel i. Fichtelgebirge vor. Neben der klassischen Erfassung von Leerständen umfasst es eine Ersteinschätzung von Gebäuden als sogenannte Sanierungscoachings sowie eine stark nachgefragte KI-gestützte Visualisierung von Sanierungsoptionen. Fördervoraussetzungen für private Bauherren sind u. a. die Lage im Innenbereich, ein älterer Gebäudebestand und ein Leerstand von mindestens zwölf Monaten. Auch die durchgeführten Praxistage im Mai 2025, bei denen laufende Sanierungsprojekte für Interessierte geöffnet wurden, wurden sehr gut angenommen und trugen zur Sensibilisierung bei.

In der Diskussion benannte Herr Burmeister von der Wohnungsbaugesellschaft Adorf insbesondere mangelnde Akzeptanz und einen hohen bürokratischen Aufwand als Hemmnisse. Frau Richter hob steuerliche Fragestellungen und die teilweise fehlende Übereinstimmung von Besitz- und Nutzungsverhältnissen hervor und sprach sich für eine Kommunikation auf Augenhöhe mit Finanzbehörden und Banken aus. Herr Bauernfeind verwies auf die großen strukturellen Unterschiede innerhalb des Landkreises Wunsiedel zwischen touristisch geprägten und stark von Leerstand betroffenen Regionen.

Auf Nachfrage wurde berichtet, dass rund zwei Drittel der Immobiliennachfragenden im Landkreis Wunsiedel aus der Region stammen, ergänzt durch zahlreiche Rückkehrerinnen und Rückkehrer. Frau Richter bestätigte, dass sie  unsanierte Gebäuden für bestimmte Veranstaltungsformate als bewusst gewählt und von den Teilnehmenden geschätzt wurde. Die Vertreterin und beide Vertreter aus der Praxis waren sich einig, dass ihre Aktivitäten ein gestärktes bürgerschaftliches und politisches Engagement sowie ein positiver Stimmungswandel vor Ort bewirken. Herr Burmeister wurde nach Ansätzen gefragt, um älteren Menschen bedarfsgerechten Wohnraum zu bieten und so die frei werdenden großen Wohnhäuser für andere Zielgruppen zu aktivieren. Die Problematik untergenutzten Wohnraums wurde als weiterhin ungelöst und besonders herausfordernd benannt.


	Inhalt der Diskussion 2: [Freitext zu den Inhalten der Diskussion, v.a. Zusammenfassung der Aussagen der Mitwirkenden 
(Referierende, Teilnehmende), ggf. auch Hinweis auf besondere Formate (Gruppenarbeit, Fishbowl o.ä.), max. 1,5 Seiten Schriftgröße 12 Times New Roman, einzeilig.]
	Textfeld 9: - Eigentümeransprachen stärken die Aktivierung von Leerständen.

- Niedrigschwellige Nutzungskonzepte können Leerstand aktivieren, bevor umfassende Sanierung erfolgt.

- Ehrenamtliches Engagement spielt eine zentrale Rolle, benötigt aber unterstützende institutionelle Rahmenbedingungen.

- Kommunikation auf Augenhöhe mit Verwaltung und Behörden gestalten, um bürokratische und steuerliche Hürden für Praxisakteure zu vereinfachen.

- Wissenstransfer über Praxisbeispiele motiviert und gibt als Impulse für weitere Akteure.


	Weiterführende Unterlagen: Online-Plattform "Potenzial Leerstand": www.potenzial-leerstand.de 



Ansprechpartner: Raum & Energie, Institut für Planung, Kommunikation und Prozessmanagement GmbH | Lülanden 98, 22880 Wedel | www.raum-energie.de | sinz@raum-energie.de 





Online-Plattform "Leerstand aktivieren": www.leerstand-aktivieren.de 



Ansprechpartner: Agrarsoziale Gesellschaft e.V. | Kurze-Geismar-Straße 33, 37073 Göttingen | www.asg-goe.de | info@leerstand-aktivieren.de 




